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Herr Crhardt war aud) weit {tber ben RKreis bder Unftalt und der
Fadgenofjen hinaud eine beliebte, hod)gejdhdapte Perjonlidfeit.
Sm Jahre 1877 {hentten ihm bdie Ortdgemetnde &t. Gallen und der
Groffe Rat in Anerfennung fjeiner LVerdienjte dad Biirgervedht. 1882
wahlte thn die Sdulgemeinde Straubenzell in thren Scdulvat und gleid)-
seitig 31t Deffen Prdjidenten. Bwei Jabhre gehirte er dem Vezirtzjchulrat
Gopaun an, adt Jahre der evangelifhen Kirdenvorjteherjdajt der Stadt
St. Gallen und zwdlf Jahre der ebangelijden Synode. Jn all diefen BVehdr-
ben verband der Heimgegangene mit dem Geltendmachen der eigenen Ilber-
seugung eine milde Art andern Unfjidhten gegeniiber. Er fonnte nieman-
bem toehtun.

Cin Mann von diejer Treue und von diefer gemiitvollen Art mufte
fih ganz bejonbderd im SKreife jeiner eigenen Famtilienangehdrigen
gliclic) fithlen. Jm Jahre 1864 bhatte Herr Erhardt jich mit Fraulein
RKlementine Huber vermdhlt; nach bierzehn Jabhren war ithm bdie Gattin
purch den Tod entriffen worden, und bon den vier Kindern war dem Vater
nur ein Todterlein erhalten geblieben. Jm Jahre 1879 trat er in die Che
mit Fraulein Julte Fehr, Tochter ded Herrn Buchhandler Georg Friedrid)
Febr fjel.; fie brachte der Heramwachjenden Todjter eine liebend bejorgte
PDeutter und bders Anftalt mit dem fch) ftettg au@ﬁrettenben Hausdhalt eine

treue @ief)u[fm | ; (Sdlup folgt.)

Jda Sulzberger.
Aus dbem Leben einer Gelorlofen. (Fortfesung),

S diefe, bont meinem Clternhauje eine gange Stunbde entfernte Anjtalt
‘ging ich nun mit Luit und Freude jeden Morgen um 7 Uhr zu Fup durd) die
Stadt und BVorjtadt Hinaud und fam um 8 Uhr draupen an. Nur bei fehr
jhlechtem Wetter mufte i) ungevn genug u Hauje Lletben. Die Unjtalt
3dblte 7 pber 8 Zdglinge, und die Scdhuljtube war fo eng, daf nur die ziwet
Sdulbante mit je vier Sigen und ein fleined Tijchchen fiir den Lehrer darin
PBlap hatte und man fich dann faum umbdrehen fonnte. Herr Wettler unter-
richtete im gleichen Simmer die eine Bant mit Schitlern und gab mir An-
wetjung, wie ich unterdefjen die Sdiiler der andern Bant bejddjtigen jollte.
Sonit fatte i) mit ben Hauseltern wenig Verfehr und jah auch nie die itbrigen
Wohnrdume: Sdylafjtube, Spetjezimmer 2c. blieben miv unbefannt. Um 11 Uhr
ar war die (Sdule auf ,Stephansdhorn” — jo hiep der Ort, wo bdie
Unjtalt lag — nod)) nidht aus, aber i) mupte mid) auf den Hetmiveg
madjen, dbamit ich zu vedhter Beit sum Mittagejjen dabeim jei. Nadymittags
ging ich nicht wieder hinaus, da hatten die Schitler Schinjdjreib- Feichnungs-
und Arbeitdftunbden. Cinen langen jhonen Sommer madite ich diefe Marjcde
jo pitnftlich), dap die Leute in der Vorftabt jogar die Beit nad) mir beftimmten,




‘(ote meiner Mutter erzabhlt wurde), ed hieg: €3 ijt nod) nicht halb adht
Ubr, denn bdie Jungfer &. ijt noch) nicht vorbet, oder: E3 mup bald adht
Uhr feinr, denn {ie ift {hon vorbei. Nacd) diejer Jeitbeftimmung wurden
‘die hirenden Kinder in die Schule gejdictt. €3 machte mir natiivlich Spaf,
alg id) dies pidter exfubjr. Wenn i) am Morgen frith fertig und es vedht
Jchones Wetter war, ging ich lieber aufen um die Stadt herum auf allexlet
netten Fupmweglein, und eine jiingere Schoefter begleitete mich oft ein gropes
Stitd Weges, eil oir beide Freude hatten an der Natur. Jm Spitherbit
war leider diefed Verguiigen aud. Wl i) etmmal beim Ddidften Nebel in
bie Anjtalt fam, war ed meinen Schitlern gang unbegreiflid), wie i) ben
Weg bhabe finden tomnen! Auf den Winter 3og die Anftalt wieder niher
der Stadt zu, denn dad einzige Tochterlein der Haugeltern follte die Stadt-
jhulen bejuchen. Itun waren die Jdglinge tm zweiten und dritten Stoct
einer ebenfall3 engen Stadtiwohnung und Tummelplap Hatten fie da feinen.
Yber e3 war Winter, dba ging e3 an. J) folgte ber Anftalt aud) hieher
(um Tempelacder bhief dad Haus.) Hier fand id) aud) wei indeffen
eingetretene Sdglinge aud bdeutigen Familien, deren Cltern in Mosfau
wolnten, Dieje haben jpiter thre Bildbung noch) teiter in Riehen erhalten
und find dann in ibhre ferne ruffijhe Hetmat abgeholt worben. Bid ing
Frithjahr binein (ich glaube bi3 nady Oftern 1859) durfte id) meine Arbeit
bet Herrn Wettler fortjepen, dann hiep ed: Herv Wettler gibt die njtalt
ab und bdieje wird umgeftaltet und jpdater anbderdwo wieder erdffnet. IJch
war alfo aud) entlajfen. — Herr Wettler war jdhon frantlid), nad) Abgabe
der Anjtalt rwurde er ernjtlich franf, und von jeiner Frau treulid) gepflegt,
iit er nad) einigen Monaten noch tm Dbejten Mannealter gejtorben. Frau
Wettler fehrte dann in ihre deutjche Hetmat zuviit und ed ijt thr und
ihrer Todhter jpater nod) gut gegangen, was mich freute. JIn St. Gallen
lebte ein  dltered, wohlhabenbdes, jehr tdtigesd Fraulein Babette Stein-
mann. Dieje hatte einen taubjtummen, etwad gebrechlichen und mifpig
begabten Bruder. Derfelbe war durd) Privatuntervicht fo gut ald moglic)
audgebildet worden und lebte glitclich und zufrieden tn der Familie jeinesd
Qefrerd auf dem Lanbe. Wm Ddiejed Bruderd willen gewann aud Frl.
Steinmann Jnterefje fiiv die Taubjtummenbilbung; fie jah wohl, daf und
wavum bie Wettlerjche Anftalt nidht recdht gebeihen wollte. Frl. Steinmann
und ihr tatfraftiger Onfel Stabtpjarver Wirth bradhten einen Verein
wohlhabender und wohlnteinender Herven und Damen Fujammen ; der Verein
veranjtaltete eine Geldjammiung zur Gritndung einer neuen Taubjtummen-
anftalt tn ©t. Gallen und befam eine jo grope Summe Geld, bdaf fie
jogleid) ein gerduwmiged, auj einem Hitgel jhon gelegened Gebaude antaufen
und einvichten fonnten und einen vorziiglichen Lehrer dbazu befamen.
' (Fortfepung folgt).




Zwei poligeiliche

AT ' Tk
Bergleiche aucdh Seite 201 und 214 i lebten Jahr=
gang bicjed Blattes.

100 ¥r. Belobnung.

Sn Biiridh tourbe tm Jahr 1906 der pben-
ftehend abgebildete Taubftumme aufgegriffen,
beffen Sdenditdt big jest nicht hat fejtgeftellt
twerden fonnen.

Derfelbe ift surzeit 40 Dbis 45 Jahre
alt, Defest, hat eine GrdBe von 163 cm,
punfelblondbraune Haarve, blonde Augen=
brauen, fdhwacen, blonben (braun=rbtlichen)
Sdnurrbart, mittlere Stirne, blaue Augen,
breite, dide Nafe, grofie, wuljtige Lippen,
oben und unten Jabhnliiden, rotlides, falti-
ges Geficht, eine Heine Warze linfs auf der
Wange, lints unterm Kinn cin faujtgroRer
Kropf, Hodenbrud), jHleppenden Gang und
ftart einiodrtd gebogene Fiiffe. Der Unbe-
fannte hatte zur Beit, ald ev aufgeqriffen
wurde, ftarf entziinbete untere Augenlidber
und frug blaue, geftreifte Hofe, duntelblaven
Rittel und jdivarzen, weichen Filzhut. Cr
fam, twie feftgeftellt tworden ift, mit Babhn-
billet bon Goldau nady Jiirich, wurde hHier
nad) erfolgter Feftnahme der Direktion der

1I.
(Bergleiche aud) Seite 200 und 202 im leten Jahr=
gang biefed Blattes.

Sn Winterthur ourde am 14. Off, 1907
ver vorftehend abgebildete TaubTtumme
aufgegriffen, deffen Jdentitdit bis jebt nicht
hat feftgejtellt twerben fonnen.

Derfelbe jcheint zirfa 30 Jahre alt 3u fein,
it 169 em qrof, Hat dunfelblonde Haare,
jhivaches, mittelbondes Schnurrbartden,
mittlere Stirne, blaue Augen, gejundfarbiges
Ausjehen, tm Untertiefer fehlen 3wet Schnei-

dezibne, fonjt ift das Gebig vollftindig.

Der Unbefannte tragt jdhwarzen Rod, da-
runter weip und blau geftreifte Bloufe und
braune Drildefte. Das Hemd ift blau
tarriert, die Hofe fdhvary und grau geftreift.
Die Bejchubhung bejteht aus breiten, fdhweren
Sdniirfdubhen mit fogenannten ,NRingli”,
an toeldjen die Sohlen bdefeft und nad
auen ftart abgelaufen find. Der fdhwarze,
weide Filzhut mit eingedriicttent Gupfe und
nac) unfen ftehendem Rand, friigt inwendig
auf dem Sdyweipleder die Bezeichnung
»Clegant Stile”.

Die mit dem Taubftummen in der bieji-
gen  Blinden=  und  Taubftumntenanitalt
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Blinben= und Taubftummenanjtalt vorge- gemachten BVerjudpe Dblichen fiir die Ibenti-

filrt. Tac) Mittetlung dev lepteren find fisievung des Jndividuums erfolglos, inmter=
bei ihm Gehirrefte vorhanden, ev ift ‘aber hin turbe fejtgeftellt, dap derjelbe mnicht

: ) " : : bIddjinnig ift. Aus den Gebdrdenduperungen
Hochgradig {dhwad= beztv. blodfinnig. Seine
®ebiirdenzeichen find u allgenmein und geben blefes Mannes it ju eiinehmen, bah er

; . e O iiber ecinen ©ee gefommen und bei einer
feinerlei fichere Anbaltdpuntte beziiglich jeiner © Feuersbrunijt 3ugegen getvefen fei. Gr feheint

Heirmatangehirigheit; inmerhin iwird bers Soldaten mit Pickelhauben, alfo deutfehes
mutet, bag er ein Schweizer fei. Militdr, zu fennen und ift anjunehmen, dap

Wir frellen das BHoflidhe Griudhen um er pon Deutjhland Dierher gewandert ift,
miglichit genawe und einliBliche fach indent ev aud) nod) deutje Varjdaft im
beziigliche  Stachforichungen befveffend  bie Betrage von 1 Mart unb 21 Pfennige tn

einem alten Portemonnaie beja. Das
Jutereffe fiiv lanbwirtjhajtlidhe Geriite deutet
auf lanbwirtjdhaftlide DBetdtigung bdiefes

Sbentitdt biefes Jnbividuums, itwobei ivir
bemerten, dap fidh dbasfelbe forwohl in einer

filr folde Perfonen bejtinunten Anitalt, als Mannes hin und hat devfelbe fedentall3 viel
aud, da er nicht gemeingefihrlich erjcheint, arbeiten miiffen, wad feinen {jdivieligen
in Privatpflege befunden Hhaben fann. Hinden nad) ju fchliepen ijt.

Nadyricht wird an die unterzeichnete Amts- Wir ftellen das  Dbflihe Grjucden um
ftelle erbeten. v Mitteilungen, geftiit mbglichit genaue unbd cinldflid e jad:

Begugltc[)e Nadforjchungen Dbetreffend bdie

auf felde Ddie Qeimatberedytigung diejes Soentitiit diefes Individuums, twobei i

unbefannten SBIobfmmg'en gnbgulttg feft- bemerfen, bap ftd) dasfelbe foiwohl in einer
geftellt tverden fann, mwird eine Belohnung fur folche Perfonen beftimmten Anftalt,
bon oder aber aud) in Privatpflege befunden
100 ¥r. paben fann. Nadyricht wird an die unter-
audgejest. seichnete Amtsjtelle erbeten.
Dad fant. Polizeifommando Dad frmt ‘,Bnltamfnmmanbn
in Blirid. n Riivid.

Wer diefe Taubltummen kennt oder etwas von tbnen weﬂ;, per feile ¢8
entiweder dem fantonalen %oltaetfommanbo m Burtdj mtt Dber mir, bem NRedat-
teur diefesd Blattes, ¢S

——

Doch ¢in wenig Sprachunterricht.
[(Bergleidhe Seite 43 im lepten Jahrgang d. BL.)

Die verjhiedenen, mandymal fomijchen Titulaturen (Benennungen),
weldge ich von Jett zu eit bon einigen Brief- ober Kartenjchreibern exhalte,
veranlafjen mic) zu folgenden fprachlichen Bemerfungen: Suerjt {tehe hiex
eine Blittenleje fehlerhafter Anveden an mid): Statt mit ,Redaftor”
(lateinijd)) ober ,NRebafteur” (frangdiijdh, fprich Rebaftdr, wie e ridhtig
heiffen foll) mwerde i) angeredet mit: Readufteur, NRedraftor, Refrattror,
Redbruftor, NRedraftreur, Nedreftor, Refaftor ufiw. Dag richtige Wort
yMRedbafteur” fommt vom ,redigieven”, und vedigieren heiht: zu-
fommenijtellen und orduen, abfafjen, Herausgeben, ein Blatt ober eine
Sdrift leiten; Redaftion: Heraudgabe einer Jeitung, Sdhriftleitung;
Nedafteur Dber Redaftor aljo: Heraudgeber, Schriftleiter.

) bin eigentlich gegen Frembdwbrter und braudje lieber gutbeutfcf)e
Ausdriide dafiir, wie 3. B. in diefem Fall: Schriftleiter oder Heraudgeber.
Aber leider find Fremdwdrter im Gebraud) und da wollen wir ung wenigjtend
bemiifen, {ie vidhtig su jhreiben. Cud), liebe Lejer, diirfen diefe Crild-
tungen nicht abfdrecten, jondern anjpornen, ju euver eigenen geijtigen
Forderung nod) fleijiger u jcdjreiben euvem getrenen Rebdbafteur,



	Ida Sulzberger : aus dem Leben einer Gehörlosen [Fortsetzung]

